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Bekanntmachung.
Nach neneren amtlichen Nachrichten hat sich die-h»ler>

nicht nur aus der Balkanhalbinsel verbreitet, sondem es ist
eine Reihe von Cholerasällen auch im südlichen Ungarn, in
Budapest, in Kroatien, Slaoonien, Bosnien und Dalmatien
festgestellt worden. Da hienach mit der Möglichkeit einer
Einschleppung der Seuche nach Deutschland zu rechnen ist,
werden die Ortspolizeibehörde «, prakt . Aerzte und
HanshÄltnngsvorstände des Bezirks auf die Anzeige-
Pflicht bei Cholera oder Lholeraverdacht(tz1—4, § 45 Z. 1
des Reichsgesetzes vom 30. Juni 1900, betr. die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten, Reichsges.Bl. S . 306, in
Verbindung mit tz 1 der hierzu ergangenen Vollzugsver-
fügunq vom 23. Mai 1910, Reg.Bl. E. 261) hingewiesen. !

Den 17. Sept. 1913. Kommerell.

Die Gemeindebehörden
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 28. Juli d. I . betr. die Tchlauchknppelnngen
System Giersberg, Min.-Amtsbl. S . 649, Hingewiösen.

Den 17. September 1913. Kommerell.

Die Vorstände der Molkereien
werden aus die Bekanntmachung desK. Medizinalkollegiums,
Tierärztliche Abteilung, vom 21. Aug. d. IL , betr. Schntz-
«ahregelu gegen Eeuchengefahr in den Molkereien,
(Min.-Abl. S . 654, das bei den Ortsvorstehern eingesehen
werden kann) aufmerksam gemacht.

Den 17. Sept. 1913. Kommerell.
Die ordentliche» Schwurgerichissitzungen des IV. Vierteljahrs

in Tübingen werden am Montag den 27. Oktober 1S13. vormittags
16 ^/4  Ahr eröffnet . Znm Borfitzenden wurde ernannt : der Landgerichts,
direktor Dr. Kap ff.

LageV-Neuigkeite «.
Lu« Vtadt und Amt.

Nagold, 1H. September IS 13.
* Vom Rathaus. Sitzung des Gemeinderats.

Bekanntgegeben wird die Stellungnahme der Verkehrsart,
stalten zu den Fahrplanwünschen der Stadt. Der Erlaß
der K. Generaldirektion der Staatseisenbahnen
lautet:

Der Zug 3 (6.51 morgens) Nagold-Altensteig war
vor seiner Aufhebung im Winter so schwach benützt, daß
seine Wiederaufführung in absehbarer Jett nicht in Frage
kommen kann.

Der Triebwagen 1816 (10.51 abends) wurde ab
Eutingen im Juli von nur 4 Personen und im August
von nur 5 Personen durchschnittlich täglich benützt. Der
Zugang unterwegs ist ganz unbedeutend. Da der Ver¬
kehr in den Wmtermonaten erfahrungsgemäß erheblich
zurückgeht, so muß von einer weiteren Ausdehnung der
Verdehrsdauer dieser Triebwagenfahrt aus wirtschaftlichen
Gründen abgesehen werden.

Der Personenzug 854 (7-05 morgens) kann wegen
der Verhältnisse im hiesigen Houptbohnhof nicht früher
in Stuttgart abgelossen werden. Der Eilzug 901 (6.00
morgens) kann wegen des Anschlusses an I) 38 in Eu¬
tingen nicht spätergelegt werden. Der Zusammenschluß
dieser Züge in Calw ist daher nicht möglich.

Bon der Einlegung weiterer Züge zwischen Calw,
Nagold und Eutingen muß aus wirtschaftlichen Gründen
abgesehen werden. Es sind erst in den letzten Jahren
aus dieser Strecke weitere Fahrgelegenheiten eingerichtet
worden, die einen nennenswerten Berkehrszuwachs nicht
gebracht hoben.

Der Erlaß der K. Generaldirektion der Posten
und Telegraphen lautet:

Die für den Winterdienst vorgesehene erste Fahrt von
Haiterbach noch Nagold kenn deshalb nicht später gelegt
werden, weil die Fahrt unmittelbar nach Herrenberg zum
Anschluß an Züge nach Stuttgart, Eutingen und Tübingen
durchzuführen ist und weil bei einer Späterlegung der
letzteren Fahrt die erste Verbindung von Nagold nach
Haiterbach zu spät ausgeführt werden müßte.

Die vorgesehene Miltagsfahrl von Nagold nach
Hailerbach kann mit Rücksicht auf die Beförderung der
Briefiendungen und Zettungen für Haiterbach nsw. Werk,
tags nicht früher gelegt werden, dagegen ist die General¬

Aormerstag, dm 18. Septemver
direktion bereit, diese Fahrt Sonn- und Feiertags wie
im Sommerdienst um 1.30 auszuführen.

Hienach wollen die Gemeinden Nagold und yatter-
bach aus ihre Eingaben vom 23. bezw. 26. August und
die übrigen beteiligten Gemeinden des dortigen Ober¬
amtsbezirks verständigt werden.

(gez.) Metzger.
Der Vorsitzende drückt sein Bedauern darüber aus. daß

die Fkchrplanwünsche der Stadt keine Berücksichtigung er-
fahren haben, es sei aber nach Lage der Dinge für jetzt
nichts weiter in der Sache zu tun. Man werde im nächsten
Frühjahr darauf zurückkommen müssen. — Verlesen wird
der vom Bibliothekar der Dolksbibliothek , Mittelschul-
Kehrer Sandler , eingegebene Bericht über das Rechnungs¬
jahr 1912/13. Demnach betmgen die Einnahmen Mark
59.56, die Ausgaben̂ 56.13, somit Kassenbestand am
1. April 1913 ^ 3 73. Neu angeschafft bezw. durch
Stiftung erworben wurden im ganzen 62 Bände. In 50
Bibliothekstunden wurden insgesamt 944 Bände ausgeliehen.
Der Bericht sagt weiter: Die Bibliothek ist setzt in den von
den bürgerlichen Kollegien bewilligten3 Bücherschränken
sehr schön untergebracht. Die reichen Schätze, die sie an
Lesestoff für alle Kreise der Bevölkerung bietet, sollten aber
dem Publikum bester bekannt gemacht werden durch die
Schaffung eines gedruckten Katalogs. Nähere Richtlinien
darüber vorzulegen, möchte sich der Bibliothekar später er¬
lauben. Um die Mittel zu diesem Katalog zu erhallen,
wird Heuer von wesentlichen Neuanschaffungen im wesent-
lichen abgesehen. Der Vorsitzende tellt mit, daß er die
Bibliothek in Augenschein genommen und sich von deren
schönen Beständen sowie guten und zweckmäßigen Ein-
richtung überzeugt habe.

*Gedenkfeier . Wie wir hören, ist auch hier beab-
sichtigt, zur Erinnerung an die Befreiung Deutschlands am
19. Oktober ds. Is . — dem Gedenktag der Völkerschlacht
bei Leipzig(16., 18. u. 19. Okt. 1813) — eine schlichte all-
gemeine bürgerliche Feier abzuhallen. Bormittags Festzug
zur Kirche und Festgoltgsdienst.Nachmittag» Feier in der
Turnhalle mit Gesangs- und Musikoorträgen, Theaterauf-
fühmng und Ansprachen. Am Vorabend soll ein Höhen¬
feuer abgebrannt werden. Nähere Bekanntgabe wird noch
folgen.

Znr Erinneruugsfeier der Völkerschlacht bei
Leipzig. Die Mitglieder der dem Württ. Kriegerbund
ungehörigen Krieger-, Militär- und Beteranen-Beretne, die
sich an den Erinnerungsfeiern der Völkerschlacht bei Leipzig
beteiligen, werden auf sämtlichen deutschen Staatseisenbahnen,
sowie auf den meisten Prioatbahnen in der Zeit vom 15.
bis 22. Okt. in Eil- und Personenzügen von der Heimat-
station nach Leipzig und zurück in der3. Klaffe zum Preise
von 1,75 ^ für das Kilometer befördert. Die Fahrkarten
sind spätestens bis zum 22. September bei der Fahrkarten¬
ausgabe unter Vorzeigung einer vom Verein auszustellenden
und unterschriebenen mit dem Dereinsstempel versehmen
Bescheinigung anzusordern. Die Bescheinigung, die insbe¬
sondere enthalten muß, Name des Bestellers, Mitgliedschaft
beim Verein und Zugehörigkeit zum Württ. Kriegerbund,
ist zuvor zur Beurkundung an das Präsidium des Württ.
Kriegerbundes einzusenden.

Entscheidung über Kostenerstattung beim Heil¬
verfahren durch die Angestelltenverfichernng. Das
Reichsveisicherungsamt hat. wie der „Information" mitge-
teilt wird, eine bedeutsame und grundsätzliche Entscheidung
über den Ersatz der Kosten beim Heilverfahren durch die
Angestelltenoerstcherung getroffen, die zugleich einen bedauer¬
lichen Mißstand für die davon Betroffenen mit sich bringt.
Die Angestellten, die krank werden und sich um das Heil-
verfahren bei der Angestelltenoersicherungbewerben, müssen
infolge der starken Belastung der zuständigen Stelle wenig¬
stens drei bis vier Wochen warten, ehe sie Bescheid erhal¬
ten, ob der Einleitung nichts im Wege steht. In schweren
Fällen, in denen ärztliche Hilfe unmittelbar und dringend
not tut. geraten kranke Angestellte, naturgemäß in eine sehr
schwierige Lage, aus der der Ausweg naheliegend erscheint,
daß sie selbst außerhalb des beantragten Heilverfahrens auf
eigene Faust ärztliche Hilfe suchen, in der Hoffnung, die
Beträge später nach der Bewilligung des Heilverfahrens
durch die Angestelltenoersicherung von dieser ersetzt zu er¬
halten. Das Reichsverstcherungsamt hat nunmehr entschie-
den, daß von der Angestelltenoersicherungkeine Kosten für
ein Heilverfahren ersetzt werden, das ohne Genehmigung
durckgeführt worden ist. Die Angestelltenoerstcherungträgt
die Kosten für das Heilverfahren nur in Fällen, wo es die
Genehmigung zu dessen Einleitung erteilt hat: Diese Ent¬
scheidung ist dadurch für wettere Kreise von großer Bedeu¬
tung, weil die Kranken, die bisher dem Heilverfahren der
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gesetzlichen Invalidenversicherung unterlagen, jetzt auf die
Reichsversicherungsanstalt verwiesen werden.

A«S den Nachbarbezirkeu.
r Freudeustadt , 17. Sept. (Das Messer .) Der

verheiratete etwa 32 Jahre alte Taglöhner Math. Zinser
von Lombach stach den Schneidergesellen Hermann Stock-
burger in den Unterleib, sodaß dieser vom Platze getragen
werden mußte. Nach Anlegung eines Notverbandcs wurde
er ins hiesige Krankenhaus verbracht. Er dürste kaum mit
dem Leben davonkommen. Zinser wurde verhaftet.

Landesuachrichteu.
p Stuttgart , 17. Sept. Ein in der deutschen Armee

einzig dastehendes Jubiläum , den Gedenktag seine«
vor 80 Jahren erfolgten Eintritts in den Militär-
dienst, kann am 23. Sept. der Generalmajora. D. Albert
Wilhelmo. Ringler in Stuttgart, der Senior der deut-
scheu Generalität und Ritter des Eisernen Kreuzes1. Klaffe,
begehen. Er ist 1817 zu Sulz a. N. geboren als Sohn
eines Offiziers und 1833 in die ehemalige württ. Kriegs¬
schule und damit in den Militärdienst eingetreten. Am 3.
Okt. 1837 wurde er Offizier. Bon 1870 bis 1874 führte
er als Oberst das Inf .-Rgt. Nr. 120 in Weingarten. Mit
Auszeichnungen hat er die Kämpfe bei Tauberbischofsheim,
Wörth, Sedan. Dilliers und die Belagerung von Paris
mttgemacht.

r Stuttgart , 17. Sept. (Warnung .) Die Handels¬
kammer Stuttgart warnt vor den Schwindelmanövern der
zwei Geschäftsreisenden Deddey und Lemperle. die unter
dem Dorgeben, von der Handwerkskammer dazu beauf¬
tragt zu sein, Werke über die neue Bauordnung und Ge¬
schäftsbücher zu übermäßig hohen Kosten zu verkaufen suchen.

r Stuttgart , 17. Sept. (Unsere Straßenbahn.) Bon
der Straßenbahndirektion ist der Plan gefaßt, die Bebauung
der Linie Ostheim—Gaisburg in Angriff zu nehmen. Die
Linie soll von der Neuenstraße Berg den Park der Kgl.
Billa durchqueren und den linksuftigen Ortschaften eine
schnellere Verbindung sichern.

r Stuttgart , 16. Sept. (Neubauten im Bahnhofs-
oiertel.) Im Bahnhossvicrtel werden gegenwärtig drei
bedeutende Neubauten ausgeführt. Der am weitesten ov-
rangeschrittene Bau ist das große Geschäftshaus, das die
Firma Neff und Köhler durch den Prof. Ntll in der
Friedrichstraße errichten ließ. Fm dritten Stock' hat die
Bauherrin bereits ihre Bureauräumlichkeiten bezogen. Der
Bau ist so angeordnet, daß auf der Straßenseite im Erdge¬
schoß Ladenräumlichkeiten eingebaut sind, während darüber
in drei Stockwerken große Räume für Bureauzwecke sich
befinden. Der yinterbau gliedert sich über einen Lichthof
an den Borderbau an, beherbergt Bureau-, Lager- und
Wohnräume und zieht sich bis ans Gebiet des heutigen
Bahnhofs. Die Vorderfront ist mit einer Anzahl Stein¬
bilder geschmückt, die von Bildhauer Gimi ausgeführt sind.
Nicht weit davon ist der Neubau des Generaldirektions-
gebäudes der Kgl. Slaatsbahnen im Rohbau fertig gestellt.
Die Außenseiten des Neubaues sind alle mit Kalkputz ver¬
sehen worden, außer der nach der Kriegerstraße zugehenden
Front, die in Haustein ausgeführt wurde. Im Innem ist
noch nirgends ein Verputz angelegt worden, doch gedenkt
man, mit dieser Arbeit demnächst zu beginnen. Ein Gang
durch das ungeheure, halbfertige Gebäude ist sehr lohnend,
denn die Anlage ist äußerst zweckmäßig getroffen worden.
—Für ein drittes bedeutendes Bauwerk, ein großes Hotel,
werden zur Zeit neben der Reichsbank die Ausschachtungs-
arbeiten oorgenommen.

Stuttgart, 15. Sept. In Bremen ist die Firma
„Deutsche Lustschiffhallen-Bau-Gesellschast System .Ermus'
m. b. H." ein neues Unternehmen gegründet worden. Die
Gesellschafter, Eugen Dietrich und Wtlh. Ad. Ermus, beide
in Stuttgart, wollen hierbei ihre zum Reichspatent ange¬
meldeten Erfindungen, „Schutzzelt für Luftschiffe", „dreh-
bareLuftschiffhalle mit selbsttätiger einstellbarer Verankerung"
und„fahrbare Binder-Konstruktion für Luftschiffhallen" zur
Verwertung bringen.

r Stuttgart , 17. Sept. (Drogisten - und Gist-
prüsung .) Zu den Prüfungen in der Drogistenbranche
haben sich diesmal 19 junge Leute gemeldet, darunter auch
eine weibliche Kandidatin, Fräulein Erna Sparn in der
Bollwerkdrogerie Framm-Stuttgart, die als erste deutsche
Drogistin die Prüfung mit sehr gutem Erfolg absolvierte.
Die Prüfung erforderte drei Tage und wurde im städtischen
Handelsschulgebäude abgehalten. Die städtische Prüfung!-
Kommission bestehend aus den Herren Fausel, Fromm,
Thurmayr und Wider, nahm auch diesmal die anstrengende
Prüfung wieder ab.



r Grimbach b. Neuenbürg , 18 . Sept . (Unschuldig .)
Der Zimmermann Ludwig Walz , der vor 14 Tagen nach
dem Brand des Hirsch als der Anstiftung verdächtig ver¬
haftet worden war , ist gestern wieder aus der Hast entlassen
worden , da sich keine schlüssigen Beweise fanden . Es waren
28 Zeugen vernommen worden.

r Ludwigsburg , 18 . Sept . (Spende .) In Eg¬
losheim , dem Geburtsort des Mörders Wagner , wurde in
den letzten Tagen eine Sammlung für die so schwer heim¬
gesuchte Gemeinde Mühlhausen a . d. Enz veranstaltet , die
die schöne Summe von 280 Mark ergab.

r Tchweuuiugeu , 17 . Sept . (Falsches Gerücht .)
Hier geht seit einigen Tagen das Gerücht , Stadtschultheiß
Dr . Braunagel sei zum 1. Bürgermeister der Stadt
Mannheim in Aussicht genommen . Nach einer anderen
Version habe die Wahl bereits stattgefunden . Demgegen¬
über stellt die Baarzeirung fest, daß der Stadloorstand auf
seinem Posten verbleiben wird.

Baihmge « a . d . Enz , 17 . Sept . In seiner gestrigen
Sitzung befaßte sich der Bezirksrat mit der Hilfsaktion für
die Bezirksgemeinde Mühlhausen . Es wurde , wie der
„Schwäbische Merkur " berichtet , beschlossen, die Kosten der
Krankenpflege für die Verletzten , die keiner Krankenkasse
angehören , aus die Armenpflege zu übernehmen . Ein An¬
trag , die Entfernung des Massenmörders aus dem hiesigen
Beztrkskrankenhaus zu erwirken , wurde einstimmig ange¬
nommen.

Zum Mühlhauseuer Fall . Aus Poppenweiler
wurde vor kurzem eine Mitteilung verbreitet , wonach in
der dort ansässigen Familie der Mutter des Massenmörders
schon einige Fälle von geistiger Störung vorgekommen
seien und dieser demnach „erblich belastet " sei. Dieser Be¬
hauptung wird jetzt, wie ein Korresp .Bureau berichtet , ener¬
gisch entgegengetreten und gesagt , daß Wagners Mutter
aus einer der ältesten und angesehensten Familien Poppen-
weilers stamme und auch von ihren Schwestern vier in
in Poppenweiler mit angesehenen und ehrenhaften Bürgern
verheiratet gewesen seien. Die aus diesen Ehen heroorge-
gangenen Kinder seien alle gut gestellt und befänden sich
teilweise in angesehenen Stellungen . Nur bei einem Bruder
habe sich allerdings durch eine Krankheit ein Gehirnleiden
eingestellt und er sei zeitweise geistig umnachtet gewesen.
Der Massenmörder sei bei seinen Verwandten als hoch¬
mütiger , überspannter Mensch bekannt gewesen , der seine
Verwandten , die ihm zu einfach gewesen seien, auch nur
selten besucht habe.

Vom Manöver.
Hohenlohe -Bartenstei « , 14. Sept . Das sonst so

ruhige , aber hübsch gelegene Städtchen steht ganz und gar
im Zeichen des Manövers . Die 41ägigen Brigademanöver
der 52 . Infanteriebrigade haben begonnen . Blau rückt aus
und ein . Darunter auch bohe Offiziere . So ist Herzog
v . Urach zu Gast bei Fürst Johannes . Auch die Umgegend
von Bartenstein hat kriegerisches Kleid angelegt . Freitag
abends war nach einem Gefecht bei Krailshausen , Heimberg.
Hachtel großes Biwak des blauen Feindes zwischen Ried¬
bach und Heuchlingen . Die Witterung war für das Bi-
wakieren überaus günstig und so herrschte auch reges Sol-
datenleben . Man wurde lebhaft an manche Szenen in
„Wallensteins Lager " erinnert . Am Morgen des 13 . Sept.
wurde dann Gefechtsstellung genommen links und rechts
der Straße von Riedbach nach Zell -Schrozberg . Die blaue
Infanterie stand östlich von Riedbach aus dem linken Flügel.
Rot war von seinem Biwak bei Rinderfeld und vom Bor¬
bachtal her allmählich vorgerückt . Sofort eröfsnete Blau
ein Flankenseuer . Inzwischen rückte die Infanterie durch
den naheliegenden Wald vor und ging dann im Sturm
über die Wiesen hin auf Rot los . Dieses zog sich über
Könbronn zurück und erschien dann von Sigisweiler und
Kälberbach her verstärkt im Schutze des Waldes . Blau
hatte indessen auch geschwenkt , wurde aber von Rot in
Frontstellung heftig beschossen. Und schließlich blieb der
Sieg endgültig auf roter Seite . Ueber das Gefecht hatte
man eine befriedigende Uebersicht auf der Höhe bei Zell.
Es war überaus interessant , die Bewegungen der einzelnen

Verschiedenes.
Emile Olliviers „leichtes Herz ". Im „Journal

des Dubais erzählt Henri Welschinger , der Verfasser des
Buches „Der Krieg von 1870 : Ursachen und Verantwort-
lichkeiten " , wie der jüngst verstorbene Staatsmann und Ex-
minister Emile Ollioier , der, wie man weiß , in der denk¬
würdigen Parlamentssitzung vom 15 . Juli 1870 das
berühmte Wort vom „leichten Herzen " sprach , hinterher
sein Leben lang dafür zu leiden hatte . Nach dem „Moni¬
teur " (Staatsanzeiger ) lautete der in Frage kommende Satz
in Olliviers Rede folgendermaßen : „Mit dem heutigen Tage
beginnt für meine Kollegen und für mich eine große Ver¬
antwortlichkeit . Wir übemehmen die Verantwortung leichten
Herzens (Entrüstungsrufe aus der Linken ) , jawohl , leichten
Herzens . Aber geben Sie sich über die Bedeutung dieses
Wortes keinen Irrtümern hin und glauben Sie nicht, daß
ich sagen will : mit Freude ; ich selbst habe Ihnen schon ge¬
sagt . wie bekümmert ich bin , daß wir zum Kriege verurteilt
find ; ich will also sagen : mit einem Herzen , das nicht durch
Gewissensbisse beschwert wird , mit einem vertrauenden Herzen,
da der Krieg , den wir führen sollen , uns ausgezwungen
wird , da wir alles , was wir unter Wahrung unserer Ehre
tun konnten , getan haben , um ihn zu verhüten , und da
unsere Sache gerecht und mit ihrer Führung die französische
Armee betraut ist . . ." „Mit allen Rechtfertigungsver¬
suchen, die bis jetzt schon 16 Bände umfassen " schreibt Wel-
schinger , „verfolgte Ollioier nur den Zweck , sich gegen die

Truppenteile zu verfolgen . Auch Fürst Johannes zu Hohen¬
lohe -Bartenstein und Iagstfeld mit Gemahlin und Kindem
sowie das hohe Fürstenpaar von Lonzenburg mit Töchtern
hatten sich eingefunden.

Stuttgart , 16. Sept . Der komm. General o. Fabeck
begab sich heute früh in Begleitung von einigen Offizieren
seines Stabs in das Manöoergelände der 27 . Division und
wohnte dort den Uebungen an . Nachmittags erfolgt die
Weiterfahrt nach Schrozberg , wo Quartier bezogen wird.
Heute beginnt bei der 26 . Division das Divisionsmanöver
zwischen Crailsheim und Mergentheim.

Deutsches Reich.
r Pforzheim , 18 . Sept . (Brand .) In Eutingen

brannte das Zorn 'sche Wohnhaus und die Scheuer von
Bürkle nieder . Der Schaden beträgt 10 — 12000 Mark.

Pforzheim , 17. Sept . Die Berbandsausstellung
der Süddeutschen Wirteoereine zur Förderung des Wirts¬
gewerbes und der Kochkunst sowie Verwandte Gewerbe
findet nächstes Jahr voraussichtlich in der Zeit vom 9 .— 21.
Mai in Pforzheim statt . Der Stadtrat stellt den Salbau
dazu zur Verfügung.

Karlsruhe , 17 . Sept . Die für den 16 . Oktober
vorgesehene Inbetriebnahme des neuen Personenbahnhofs
zwingt die Bahnoerwaltung , auf den meisten Strecken , die
von Karlsruhe ausgehen , zwei Fahrpläne zu veröffentlichen.
Der eine gilt bis zur Inbetriebnahme des Bahnhofs , der
andere nach dieser.

Bad Dürkheim , 15. Sept . Ein schweres Unwetter
überraschte gestern Abend die etwa 60000 Wurstmarktsbe¬
sucher. Zum Staatsbahnhos sowie zur Haltestelle der elekt¬
rischen Bahn drängte sich eine solche Menschenmenge , daß
der Betrieb nur mit größter Mühe aufrechterhalten werden
konnte . Auf den Festwiesen wurden sieben Personen durch
Messerstiche , mehrere tödlich , verletzt, einem Manne wurde
der Hals durchschnitten.

Kolberg , 16. Sept . Ein Sergeant der Pasewalker
Kürassiere kam im Manöoergelände bei Zarnefanz mit der
Lanze mit der Leitung der Ueberlandzentrale in Berührung
und war sofort tot.

r Hamburg , 17 . Sept . Wegen Betrügereien in
Höhe von 500000 Mark sind der Oberinspektor Sibbers
und der Stauer St ehr von der Hamburg -Südamerikani-
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft verhaftet worden.

r Hamburg , 17 . Sept . Die Bürgerschaft nahm heute
nach zweimonatiger Pause ihre Sitzungen wieder aus . Der
Präsident gedachte des Unterganges des Marineluftschiffes
„L 1" und sprach die herzliche Teilnahme der Bürgerschaft
an diesem Unglück aus . Für den Ausbau der St . Nikolai-
Kirche wurden anläßlich ihres 50jährigen Bestehens eine
Ehrengabe von 100000 bewilligt.

Bremen , 17. Sept . Die neue Linie des Norddeutschen
Lloyd von Bremen nach Boston und New -Orleans ist.heute
mit der erstmaligen Abfertigung des Dampfers „ Köln " nach
diesen Häfen eröffnet worden . Der Dampfer befördert 111
Kajüten - und 420 Zwischendeckspassagiere.

Radium «ud Mesothorium.
München , 17. Sept . Der Magistrat ist auf Grund

auffallend widerspruchsvoller Angebote von Mesothorium
und Radium , für deren Ankauf bekanntlich zur Behandlung
der Krebskranken in städtischen Krankenanstalten die städt.
Behörde 200000 Mark bewilligte , zu der Ueberzeugung
gekommen , daß diese Stoffe von den Händlem künstlich
zurückgehalten werden , um möglichst hohe Preise zu be¬
kommen . Aus diesem Grunde hat der Magistrat beschlossen,
die Bewilligung der Mittel bis auf weiteres auf unbestimmte
Zeit zu vertagen und aus die Sache wieder zurückzukommen,
wenn annehmbare Offerten oorliegen und wenn auch die
Anschauungen über die Erfolge der Behandlung mit diesen
Stoffen sich in ärztlichen Kreisen mehr geklärt haben.

Der schreckliche Hauseiusturz i« Koburg.
Koburg , 16. Sept . Unter den Trümmern der Un¬

glücksstätte befinden sich keine Toten mehr , denn das oer-

Leichtsertigkeit , die ihm immer wieder vorgeworfen wurde,
zu verteidigen . Der unglückliche Ausdruck vom „leichten
Herzen " , der ihm an jenem 15 . Juli entschlüpfte , wurde
zur Tortur seines ganzen Lebens . Man lese seine Bücher,
feine Zeitungsartikel , seine Antworten , seine Bemerkungen
— es ist immer und immer nur hiervon die Rede . Es
soll kein Wortspiel sein, wenn ich sage , daß das leichte
Herz seinem ganzen Leben zu einer schweren Last wurde.
Ich war in der Sitzung vom 15 . Juli , ich sehe noch heute
Emile Ollioier auf der Tribüne , wie er auf Thiers ' dring¬
ende Frage antwortet , wie er behauptet , daß Frankreich
einen Schimpf erlitten habe , während Benedetti ihm am
Morgen dieses verhängnisvollen Tages gerade das Gegen¬
teil gesagt hatte , wie er schwört , daß wir unsere Maßnah¬
men gegen die Drohung ergriffen hätten , wie er behauptet,
daß wir geduldig , versöhnlich , aufrichtig gewesen seien und
daß der König von Preußen sich ständig geweigert habe,
den Verzicht des Prinzen von Hohenzollern zu erleichtern,
und ich höre noch, wie er inmitten eines eisigen Schweigens
ausrust : „Jawohl , mit dem heutigen Tage beginnt für
meine Ministerkollegen und für mich eine große Verant¬
wortung ." Hier unterbrach ihn die Linke mit dem Rufe :
„Jawohl ! Jawohl !" Ollioier aber fügte erhobenen Hauptes
und mit stolzer Geste hinzu : „Wir übernehmen sie
leichten Herzens !" Es war ein Augenblick allgemeiner
Ueberraschung auf allen Bänken : auf der Linken , in der
Mitte , auf der Rechten . Ein paar Sekunden später folgte
ein furchtbarer Lärm , und Ollioier mochte nun ausweichend
sagen , daß die Worte bedeuten sollten : „mit einem Herzen,

mißte Kind Wohleben befindet sich bei dem Vater der ver¬
unglückten Frau Wohleben in Neuses . Insgesamt wurden
13 Personen getötet.  Im Landkrankenhaus be¬
finden sich noch 4 Verletzte . Von den Umgekommenen
sind noch die Leichen der 7jährigen Charlotte Beckendorf,
des taubstummen Knaben Alfred Alex , des Richard Schneller
und des Kindes Bauer , das sich während der Katastrophe
auf der Straße befunden hatte und von den Trümmem
erschlagen wurde , geborgen worden.

Die Affäre Maaß -Westerrchage ».
Berlin , 16. Sept . Der von dem Maler Professor

Heinrich Maaß erschossene Rittmeister der Reserve von
Westernhagen , war vor kurzem Lippischer Kammerherr ge¬
worden . Auch der Professortitel seines Gegners und ver¬
schiedene Orden , die dieser hat . find lippischen Ursprungs.
Beide Herren waren längere Zeit befreundet . Der Zwist
zwischen ihnen , der seit Monaten bestand , ging aus von
Artikeln eines Berliner Wochenblattes , in denen spöttisch
die Art geschildert wurde , wie der Rittmeister von Western-
Hagen sich durch Vermittelung und Geldzahlung den
Kammerherrntitel verschafft habe . Westernhagen beschuldigte
Maaß , daß er der Verfasser oder Inspirator dieser Artikel
sei und daraufhin zeigte ihn dieser bei dem Ehrenrate an.

Bei dem Lokaltermin im Landwehroffizierskasino wurde
der einzige Zeuge , die Ordonnanz Gefreiter Keyser . ver¬
nommen . Es ergab sich hieraus , daß Professor Maaß
allem Anschein nach in Notwehr gehandelt hat . Maaß
bekundete , daß von Westernhagen ihm nach kurzem Wort¬
wechsel einen derartig heftigen Schlag ins Gesicht gegeben
habe , daß er gegen die Wand getaumelt sei. Seiner Sinne
nicht mehr mächtig und in äußerster Notwehr , habe er dann
den Schuß auf den Angreifer abgeseuert.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Jena , 16. Sept . Gestern erstattete zunächst Genosse

Schetdemann den Bericht des Parteivorstandes . Er be¬
schäftigt stch mit den Anträgen , die der Chemnitzer Partei¬
tag dem Parteioorstand überwiesen hat . Dann kommt er
zur Frage des Stillstandes in der Entwicklung der Partei¬
organisation . Die Tatsache eines Stillstandes gibt er zu,
„die politischen Verhältnisse sind schuld daran und anderseits
haben wenigstens die Frauen - und Jugendbewegung große
Fortschritte gemacht " . Für die Radikalen hat er noch einen
Trost zur Hand : Jetzt kann man wenigstens nicht mehr
davon reden , daß die Partei so in die Breite gehe und
dafür an Tiefe einbüße . Daß die Bewegung gegen die
Heeresvorlage schließlich abflaute , das habe nur daran ge¬
legen , daß nach den Erklärungen der bürgerlichen Parteien
im voraus feststand , daß die Militäroorlage angenommen
werde und daß die Lasten diesmal nicht den breiten Mafien
aufgebürdet werden sollten . Dann sei das Stichwort Massen¬
streik in die Arbeiterschaft geworfen worden , und man habe
den Versuch gemacht , dem Parteivorstand in dieser Frage
einen Strick zu drehen . Was hätte der Parteioorstand
denn tun sollen ? Wir wußten , und jeder von unseren
Arbeitern weiß es auch , wie die gelben und christlichen Ge¬
werkschaften und die Nichtorganisierten sich dazu stellen
würden , und deshalb sagten wir uns zähneknirschend , noch
ist es nicht Zeit , zu diesem Kampfesmittel zu greifen.
Sollten wir im Parteioorstand es noch unseren Todfeinden
sagen : Wir haben noch ein Kampfmittel in pstto , wenn
wir euch damit an die Gurgel springen , seid ihr verloren,
aber jetzt können wir euch damit noch nicht kommen?
(Heiterkeit .) Nein , das konnten wir nicht, und deshalb
haben wir den Mund gehalten (Heiterkeit .) Der Massen¬
streik ist eine Tat , die man tut , wenn man sie tun kann,
aber vorher redet man nicht davon . (Lebhafter Beifall .)
Den Massenstreik werden wir haben , wenn es sein muß.
Wir wollen des Ausspruchs Bebels gedenken , daß der
Massenstreik die ultim » ratio der Sozialdemokratie ist.
Nicht eine besondere Propaganda für den Massenstreik tut
uns not , sondern Aufklärung und Organisierung der Ar¬
beiter . Nicht mit dem Feuer spielen , aber in der Stunde
der Notwendigkeit , wenn es fein muß . mit Leib und Lebe«

das nicht durch Gewissensbisse beschwert wird , mit einem
Herzen , das auf den Erfolg einer der französischen Armee
anvertrauten Sache vertraut " , das Wort ward nun einmal
gesprochen , und es war ein unglückliches Wort , das für
immer zur Kennzeichnung der leichtfertigen , drauflosgänge-
rischen und törichten Politik , die die Katastrophe des
Schreckensjahres herbeifühlte , dienen sollte ."

Endlich ei« Heilmittel für die Kahlköpfige ».
Den armen Kahlköpfigen ist großes Heil widerfahren.

Sie , denen die Kurpfuscher so oft eine ärgerliche Enttäuschung
bereiteten , gehen einer glänzenden Zukunft entgegen , dank
der Entdeckung eines schottischen Arztes , der für die als
unheilbar betrachtete Kahlköpfigkeit endlich ein untrügliches
Mittel gefunden hat . Da « Rezept dieses einfachen Mittels
lautet wie folgt : Man nehme das Fell eines frisch geschlach¬
teten Tieres und lege es . unmittelbar nachdem es abgezogen,
aus den kahlen Kopf , dessen Haut vorher aufgekratzt worden
ist. Die Tierhaut wird dann mit ein paar Stichen an der
Menschenhaut festgenäht . Die ganze Prozedur dauert nur
wenige Minuten und verursacht dem Patienten keinen , oder
nur einen kaum nennenswerten Schmerz . Drei Tage bleibt
der Leidende der Bestrahlung des elektrischen Lichtes aus-
aesetzt. Dann darf er sich als geheilt betrachten . Die
Haarwurzeln find durch die Kur neu belebt und schießen
üppig in die Halme . So versichert wenigstens ein englisches
Blatt , dem die Verantwortung für den Erfolg der neuen
Kahlkopfkur überlassen bleiben muß.



Eintreten für das. was man als richtig erkannt hat. Braun
(Nürnberg) übte scharfe Kritik am Parteipressebureau und
an der Leitung der sozialdemokratischen Jugendbewegung.
Schulz (Erfurt) sagte als Leiter des Zentralbildungsaus,
schusses wohlwollende Prüfungen aller Anregungen zu, auch
von der M.-Gladbacher Jugendpflege werde man zu lernen
suchen. Heute folgte die Diskussion über die Massenstreik-
frage. Rosa Luxemburg  erhielt zur Begründung einer
neuen von ihr eingebrachten Resolution eine halbe Stunde
Redezeit, ebenso Bauer (Berlin) als Vertreter der Gewerk-
schäften. Rosa Luxemburg führte aus, der Massenstreik sei
eine Notwendigkeit: er könne zwar nicht von heute aus
morgen bestellt, aber auch nicht abkommandiert werden.
Bauer erklärte, die Gewerkschaften lehnen solche reoolutto-
näre Projektenmachereien ab. Sie haben so ungeheuer viel
zu verlieren, daß es geradezu verbrecherisch wäre, Arbeiter
in eine solche Stimmung hineinzuhetzen. In gleichem Sinne
spricht! David ; auch Bernstein  verhält sich ablehnend.
Demgegenüber glaubt Abg. Frank (Mannheim) warnen zu
müssen, die revolutionäre Phraseologie durch eine konser-
oaiive zu ersetzen. Er schließt: in Preußen kommt ent¬
weder die Wahlresorm oder der Massenstreik.

Jena , 16. Sept. Die Debatte über den Massen¬
streik,  an deren Schluß noch Scheidemann sprach, endigte
mit einem Sieg der Revisionisten und des Partei-
Vorstands . Die Resolution des Parteioor-
stands  wurde mit 330 gegen 141 St . angenomme  n.

Ausland.
r Wie », 19. Sept. Nach der Ankunft des deutschen

Kaisers auf Schloß Grätz fand am 1 Uhr Nachmittags ein
Dejeuner statt. Um Vs 11 Uhr abends wurde die Fahrt
nach Troppau angetreten, von wo um 11.05 Uhr die Ab¬
fahrt des Kaisers erfolgt.

r Troppau , 17. Sept. Der Bürgermeister von Trop¬
pau, Kudlich, entbot dem Kaiser bei dem gestrigen Empfang
auf dem Troppauer Staatsbahnhofe namens der Stadtoer-
tretung und der ganzen Bevölkerung den ehrerbietigsten
Willkommgrutz und gab der Freude Ausdruck, daß der
erhabene Verbündete die schlesische Landeshauptstadt mit
seinem Besuch beehre. Der Kaiser erwiderte, er sei gerührt
von dem ihm bereiteten großartigen Empfang und ersuchte
den Bürgermeister, seinen Dank auch der Bürgerschaft zu
übermitteln. Der Kaiser fügte hinzu, daß er bereits dem
Kaiser Franz Joses von dem schönen Empfang Mitteilung
gemacht habe. Auch erkundigte sich der Kaiser eingehend
bei dem Stationskommandantennach dem Stand der Ma¬
növer in Südböhmen. Den Bizebürgermeister fragte der
Kaiser nach der Einwohnerzahl von Troppau und bemerkte,
daß ihm besonders die große Kinderzahl, die an dem Em¬
pfang teilgenommen hätte, gefalle.

Wie », 17. Sept. Der 13. tztstorikertag wurde heute
vormittag im großen Festsaale der Universität in Anwesen¬
heit des Unterrichtsministers und zahlreicher Gelehrten feier¬
lich eröffnet.

r Wien , 17. Sept. In Oporzec in Galizien sind
zwei neue Choleraerkrankungenund ein weiterer Fall mit
tödlichem Ausgang festgestellt worden.

Ein Autonnfall des deutschen Militärattaches.
Montaba «, 16. Septbr. Bei einer Straßenbiegung

nahm der Chauffeur den Bogen etwas zu groß, wobei der
Wagen umstürzte  und der deutsche Militärattache mit der
Brust unter die schweren scharfkantigen Berdeckstützen zu
liegen kam. Kaum war der Wagen emporgehoden, als er
in Brand geriet. Oberstleutnant von Winterseldt  wurde
in Grisolles von einem Generalarzt in Behandlung genom¬
men und auch vom Präfekten ausgesucht. Er schien das
Bewußtsein zu verlieren und der Puls hob sich erst nach
drei Einspritzungen. Ob er innere Verletzungen daoonge-
tragen hat, steht noch nicht fest. Auch Präsident Poincare
besuchte den Kranken später mit dem Kriegsminister Etienne.
Der französische Oberst Dupont trug bei dem Unglücksfall
Verletzungen am Arm und am Handgelenk sowie Hautab¬
schürfungen davon. Im Automobil waren auch der dänische
und der griechische Militärattache.

Paris , 17. Sept. Ueber den Besuch, den Präsident
Poincarö in Begleitung des Kriegsministers dem bei dem
Automobtlunfall verletzten Oberstleutnantv. Winterfell» ab-
srattete. wird berichtet: Der deutsche Militärattache dankte
dein Präsidenten und dem Krtegsminister lebhaft für ihren
Besuch und erklärte, daß er sich besser fühle. Er äußerte
seinen herzlichen Dank für die ihm zuteil gewordene Hilfe
und Pflege. Der behandelnde Arzt erklärte einem Bericht-
erstatter, der Verwundete befinde sich so gut als irgend
möglich. Falls keine Komplikationen sehr böser Natur
eintreten, werde man ihn in3—4 Tagen befördern können,
wohin er wünsche.

r Grisolles , 17. Sept. Der deutsche Militärattache
von Winterseldt wurde heute operiert. Die Aerzte stellten
fest, daß die Blase nicht verletzt ist und, daß es sich um
einen Harnleiterbruch handelt. Die Operation, die bei
Narkose vorgenommen wurde, dauerte etwa 50 Minuten
und scheint geglückt zu sein. Das Puls des Kranken ist
gut. Sein Zustand hat sich anscheinend gebessert.

r Lisle Jonrdaiu , 17. Sept. Der französische
Kciegsminister ließ dem deutschen Militärattacheo Winter¬
seldt im Namen des Präsidenten Poincarö das Offiziers¬
kreuz der Ehrenlegion überreichen.

r Haag , 17. Sept. 800 Frauen veranstalteten heute
nachmittag eine Kundgebung  zugunsten desFrauen-
stimmrechts,  da die Thronrede nicht die Gleichheit der
Männer und Frauen angekündigt hatte. Vorher hatte der
Ministerpräsident eine Abordnung von zwei Frauen emp¬
fangen. die ihm einen offenen Brief überreichten, in dem sie
ihrer Unzufriedenheit Ausdruck gaben. Der Ministerpräsident

antwortete, der Gesetzgeber würde nach der angekündigten
Bersaffungsrroision das Frauenstimmrecht gewähren können.
Die Frauen zogen daraus schweigend vor dem Gebäude
vorbei, in dem die Zweite Kammer tagte.

London, 16. Sept. Den Abendblättern zufolge wurde
Dienstag vorm, in Vorstadt Highbury von einem Arbeiter
ein Paket gefunden, das 58 von den 59 noch vermißten
Perlen  des gestohlenen Perlenhalsbandes enthielt. Der
Finder brachte das Paket auf die Polizeiwache. Die ge¬
fundenen Perlen wurden auf dem Polizeibureau von Scot¬
land Pard von dem Besitzer des Halsbandes, Max Meyer,
als sein Eigentum erkannt.

r Birmingham , 16. Sept. 12 Bahnarbeiter vom
Tüterbahnhos der Midland Railway die sich weigerten, die
von Liverpool kommenden Güter um- und auszuladen,
wurden entlassen. Darauf legten die anderen Arbeiter die
Arbeit nieder. Gegenwärtig feiern 1000 Arbeiter des Güter-
bahnhoss.

r London, 17. Sept. Nach den letzten Berichten
beläuft sich die Zahl der in Birmingham Streikenden auf
4000. In Dublin sind alle Verhandlungen abgebrochen
worden.

r Belgrad , 17. Sept. Trotz aller ergriffenen Maß¬
nahmen nimmt die Cholera in Nisch zu. In den letzten
5 Tagen sollen sich über 80 neue Fälle, darunter viele mit
tödlichem Ausgang ereignet haben. In Belgrad sollen
gestern zwei neue Fälle sestgestellt worden sein.

Rewyork, 15. Sept. Die Standart Oil Company
wird eine Automobil-Fabrik gründen. Die Motore dieser
Autos werden mit schwerem Oel gespeist. Die Gesellschaft
kann diese Oele anderweitig nicht verwerten. Die Fabrik
soll in großem Umfange betrieben werden. Gleich im ersten
Jahre, d. h. 1915 sollen 100000 Wagen gebaut werden,
deren Preis sich auf 1600 bis 4000 Mark stellt.

r Rew-Uork, 17. Sept. Mitten in New-Pork, an
der Ecke des Broadway und der 66. Straße, eröffneten
gestern mehrere Personen in zwei Automobilen einenR e-
volverkampf.  Wie verlautet, soll eine Anzahl Per¬
sonen verletzt worden sein.

Ausstellung in Sa » Franziska . Die deutschen
Ausstellungsgegenstände für die Weltausstellung in San
Franziska sollen bereits durch den Panamakanal trans¬
portiert werden. Die Hamburg-Amerika-Linie hat, wie
der „Konfektionär" erfährt, bereits die notwendigen Schritte
eingeleitet, um die Erlaubnis zu erlangen, die neue Welt¬
fahrstraße gleich nach Eröffnung zu benutzen. Für die
deutsche Beteiligung an der Weltausstellung soll ein Garan¬
tiefonds in Höhe von vier Millionen Mark aufgebracht
werden. Die Hamburg Amerika-Linie hat bereits 200 000
Mark gezeichnet.

Ei « verlustreicher italienischer Sieg
4« Tripolttanie«.

Duara (Tripolis), 17. Sept. Die „Agenz. Stefant"
meldet von hier: Die italienischen Truppen unter dem Befehl
des Generals Torelli rückten am Morgen vor, um die Auf¬
ständischen anzugreisen und sie zu zerstreuen, die zwei Tage
zuvor ihre Stellungen bei Gsur verlassen und sich in be¬
trächtlicher Stärke in einer Stellung in der Umgebung des
Tales von Teiniz versammelt hatten. Der Marsch wurde
in zwei Abteilungen ausgeführt, deren erste, die ein sehr
ansteigendes, mit dichtem Gehölz bedecktes Terrain durch¬
laufen mußte, aus hartnäckigen Widerstand des Feindes
stieß. Der Feind schickte sich an, zum Angriff oorzugehen,
wurde aber nach heftigem Feuergefecht geschlagen. Infolge
lebhaften Artilleriefeuers, wiederholter Gegenangriffe und
bedroht durch die zweite Abteilung, wurden die Aufständischen
zu eiligem Rückzuge in nordöstlicher Richtung gezwungen.

Die Italiener erlitten sehr schmerzliche Verluste. General
Torelli, der sich in der vordersten Reihe befand, starb den
Heldentod. Ebenso2 Offiziere und 28 Mann, darunter
7 Italiener. 3 Offiziere und 17 Mann wurden verwundet,
darunter 10 Italiener. Die Rebellen erlitten ebenfalls be¬
trächtliche Verluste, auch einige Hauptleute fielen. Die
Haltung der Truppen war ausgezeichnet. Die Truppen
schlugen in den eingenommenen Stellungen ihr Lager auf.
Zur Spannung zwischen de« Vereinigten Staaten

«ud Mexiko.
Rewyork, 17. Sept. Noch einem Telegramm aus

Mexiko erklärte Präsident Huerta in seiner Botschaft an
den mexikanischen Kongreß, daß die Beziehungen zu der
Regierung der Bereinigten Staaten, wenn auch nicht zum
amerikanischen Volke gespannt seien. Die Botschaft gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen, die noch
nicht abgebrochen seien, zu einer schnellen Lösung der Mei-
nungsoerschiedenheitenführen möchten.
' Weiterhin erwähnt Huerta, daß 26 Regierungen, da¬

runter die meisten Europas, seine Regierung anerkannt hätten!
Huerta hat in seiner Botschaft weiter versprochen, er

werde keine Mühe scheuen, um freie Wahlen durchzusetzcn.
Es würde sein größter Triumph sein, sein Amt dem Nach¬
folger in Frieden zu übergeben. Bon 27 600 000 Dollars
Schatzgeldern seien seit Anfang dieses Jahres 24900 000
zur Pazifizierung des Landes verwendet worden. Außer
einer größeren Anzahl Kanonen. Gewehren und großen
Mengen Munition habe die Regierung im Auslände 10
Flugzeuge. 71 gepanzerte Automobile und 2 Transport¬
schiffe bestellt.

Die den amerikanischen Kriegsschiffen erteilte Erlaubnis,
6 Monate in Mexiko zu verweilen, läuft im Oktober ad,
Huerta ist der Ansicht, daß diese Erlaubnis nicht verlängert
werden sollte.

Der Mord in Rewyork.
Rewyork, 17. Sept. Schmidt  pflegte in der Woh-

r.ung Murets  sein Priestergewand mit einem andern zu

vertauschen. Dort wurden auch Orgien mit Sekt und Mäd¬
chen gefeiert. Ferner hatte Schmidt dort als Dr. Molinie
regelrechte Sprechstunden lediglich zur Vernichtung keimenden
Lebens; er gab auch im Beichtstuhl Mädchen Abortivmiltel.
Schmidt gab die neuen Anschuldigungen zu. Er erklärte,
die Welt sei übervölkert, weswegen er mit der Verhinderung
weiterer Geburten ein gutes Werk getan habe. Die neueste
Enthüllung ist, daß Schmidt mehrfach ungesetzliche Trau¬
ungen vollzog und die Gebühren für sich behielt. Muret
war übrigens auch ein eifriges Kirchenmitglied, aber in der
lutherischen Gemeinde.

Landwirtschaft, Handel vud Verkehr.
Nagold , 17. Sept. In Walddors wurde heute Hopsen zu

180 gekauft. Sackbare Ware noch vorhanden.
Rotteuburg , 16. Sept. Heute wurden hier '1 Ballen rote

Hopfen  zu 100 ^ per Ztr. ausgekaust. — Für Primaware
wurden 190 und 195 angelegt.

Nieder»««, 16. Sept. Rote Hopsen  gingen auch hierauf¬
fallend in die Höhe. Während noch gestern das Pfund für 80 Pfg.
verkauft wurde, galten sie heute1 Mk. das Pfund und der Absatz
kann geradezu reißend genannt werden. Um einen Posten bemühten
sich mehrere Käufer.

Nieder»«», 16. Sept. Der hiesige Hopsenertrag ist vollständig
geerntet. Qualität gut. Die Schätzung bleibt um die Hälfte zurück.
Angebote sind schon bis zu 200 ^ gemacht worden. Bis jetzt jedoch
noch kein Kauf aufgeschloffen.

Nürnberger Hopfenmarktbericht  vom 16. Sept. 1913.
Zufuhr<00. Ballen, Verkauf 250 Ballen. Prima gesucht, andere
ruhig. Preis 190 bis 215 Mark.

Mührk»geu, 14. Sept. Heute wurden hier einige Zentner
Hopfen um den Preis von >65 » und 2 ^ Trinkgeld gekauft.

Althei« , 16. Sept. Die tzopfenpflücke ist hier in der Haupt-
sache beendet: die Menge ist bedeutend hinter den Erwartungen zu¬
zurückgeblieben. Käufe wurden noch nicht abgeschlossen.

Trtt «««a, 16. Sept. Das Hopsengeschäst ist fortgesetzt sehr
ruhig, da außer bet Spekulanten nur noch wenig Ware anzutreffen
ist. Gekauft wurde zu 180—190 Gestern sind auf dem Nürn¬
berger Markte für  Tettnanger 322 und 223 » bezahlt worden.

r Metziuge«, 17. Sept. (Vom Bi eh mar kt.) Am gestrigen
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 107 Ochsen, 90 Kühe, 195 Rinder
und Kalbinnen, 9 Kälber, 38 Läuserschweine. 45 Milchschweine. Ver¬
kauft wurden Ochsen per Ztr. 50—52̂ l, Kühe per Stück 350—650-«,
Jungvieh per Stück 140—580̂ , Kälber per Ztr. 60—62 Läufer¬
schweine per Stück 45—60 Milchschweine per Stück 25—30

H.bu. Fischmehl. Seit einigen Jahren bildet Fisch-
mehl ein beliebtes Futtermittel zur Schweinemast. Diele
Schweinemäster behaupten sogar, daß sich ohne Fischmehl
Schweine nicht mehr gewinnbringend mästen lasten, da die
übrigen Futtermittel, besonders Gerstenschrot, hoch im Preise
stehen. Es ist daher zu erwarten, daß in der Schweinezucht
das Fischmehl noch größere Bedeutung gewinnen wird.

Aber bei der Verwendung de» Fischmehls ist Vorsicht
geboten: denn es gibt auch verfälschtes, minderwertiges und
sogar schädliches Fischmehl. Es ist daher streng darauf zu
achten, daß das Fischmehl rein und frei von fremden Be¬
standteilen ist. Indes darf sein Gehalt an Salz und Fett
auch kein übermäßiger sein. Gekochtes Weißfischmehl ist
das beste; Heringsmehl ist stark fetthaltig; Dorschmehl ent-
hält nicht selten Bindfadenreste, die schädlich wirken können;
alter oder verdorbener Rohstoff gibt sehr schlechtes Mehl.
Die Verfälschung des Fischmehls geschieht durch feingemah¬
lenes Stroh, Holzmehl, Steinmehl, Reisabfallmehl, Knochen¬
mehl. Salz. Sand und Austerschalenmehl. Da durch ge¬
schickte Zusammenmischung roch sehr leicht ein Gehalt von
50 Prozent Protein gewahrt werden kann, ist eine Fälschung
sehr schwer zu erkennen. Gefälschtes Fischmehl ist aber,
wenn es auch nicht schädlich wirkt, Ballast für die Tiere
und bewirkt mannigfache Krankheiten. Niemand sollte
Fischmehl ohne Garantie kaufen. Indes genügen oberfläch¬
liche Garantien nicht. Die Bezeichnung norwegisches, schot¬
tisches oder deutsches Fischmehl ist ganz unzuverlässig, ebenso
die Bemerkung: „frei von absichtlicher Verfälschung" oder
„rein Fisch". Die Garantie muß sich vielmehr aus die Art
des Rohmaterials, des Gehalls und der Beschaffenheit be-
ziehen und nach Angaben des Vereins deutscher Schweine¬
züchter folgendermaßen lauten:

I. Das Mehl ist aus frischem oder altem Rohstoff von
Hering oder Weißfisch gewonnen.

2. Es enthält 55 Prozent Protein. 4 Prozent Fett,
aber nicht 50—60 Prozent Protein und Fett zusammen,
auch nickt 50—60 Prozent Protein.

3. Fremde Bestandteile sind nicht darin enthalten,
Zumischungen und Verschneidungen irgendwelcher Art haben
nicht stattgefunden.

4. Das Fischmehl ist auch nicht im geringsten gefärbt.
Auswärtige Todesfälle.

Friedrike Fortenbach, ledig. 83 2. alt, Oberjettingrn. Jakob
Braun. 19. I . alt, Gättelfingen.

klMt-Mtz
Haft

von Mk. 1.35 an per Meter, in alle»
Farben. Franko und «ei»«»
20 III ins Haus geliefert . Reiche Muster¬

auswahl umgehend. 3
I . M. d. deutschen Kaiserin Aürivlr.

Zeit ist Geld.
Des heut'gen Tag darf alles schnell nur gehen,
Was Zeitverlust beansprucht, schafft Verdruß.
Drum will die Hausfrau nichts von Suppen wissen.
Die lang und mühsam sie bereiten muß.
Sie braucht» auch nicht! Denn Magai's Würfel geben
Mit Wasser nur gekocht in kurzer Frist
Ihr Tag für Tag stets neue beste Suppen,
Die alt und jung mit Wohlbehagen ißt.

Mntmaßl . Wetter am Freitag und Lamstag.
Die Depression über der Byscaya hat ihren Einfluß

nach Osten über Süddeutschland ausgedehnt. Auch nach
ihrem Dorüberzug ist die Lustdruckoerteilung noch sehr un¬
gleich mäßig und für Freitag und Samstag nach wie vor
mehrfach bedecktes, jedoch zeitweilig ausklärendes und nur
,u aerinoen Niederschläaen geneigtes Wetter zu erwarten.
Für dir Redaktion orrantwortlich: Karl  Paur . —DmL ». BerkU
der S . W. Zatfer,'schru Buchdruckerri(Karl Zaffer) Nagost».



HeririuriegenrucktverdrllSMoli.
Tie hiesigen Ziegenzüchter werden zu einer

V «^ NLLiiAririRiiizx

auf nächsten Samstag , den ÄO. Setzt . abends präzis^ 8 Uhr
in das Gasthaus z. „Traube " (Saal ) eingeladen zum Zweck der

Gründung eines Ortsvereins für Nagold.
Recht zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

N ugold.

Iahrnis-Dersteigerung
im Gasthaus zum Schiff

am Samstag , den SO . Setzt.
von vorm. 1/2» Uhr an gegen Barzahlung.
1 doppelter Kleiderkasten . 1 Küchekasten , 1 Kommode , 2 SopHa,
1 runden polierten und 2 lange Zische, 1 eiserne Itettkade samt
Matratze , 11ransportavleu Waschkestel, 1 große« Waschzuöer , 1 Höl¬
zerne Kaschmangc , 1 Hartenschkanch. 1 großes Stück Linokenm.
1 ZlachtstuHl , 3 größere Leitern , 1 Schleifstein , 1 Kenzange , allerlei
Keldgeschirr , verschiedene weingrüne Aösser 20 öis 300 Ltr . «nd
allerlei Kausrat. 8uu»i„ heim Schiff.

SevvrbödLllk MLzoläe. 6. m b 8
>VeKen Ü68 NI» 20. unst 21. (18. 1ll8. 8tkttttliu1en<Ien Vei'bkrrul8taK8<ler

^Vürttembertzîvben 6reüilK6N088tzN8eIrkt1'ten ,8t Usi!86k'6 KA886

an » ^ rrni8lLLK > ÄSI » SO . LOLS-

von mitt3g8 12 Uki' ab

Kk8 >vI »I«»88 « II . "WF
Zs«K«I«I, «len 18. September 1913. vkl- VoiÄanö:

8t . LeliLidlk. Lsrndarät . I-eur!.

wurde ein

Kafsenfchrank-
Schlüsfel

Derselbe kann abgeholt
werden bei

K . Riethmüller Tuchmacher
bei der Köhlerei.

Nagold.
Eine sehr freundliche sommerliche

Wohnung
mit 4 Zimmern und allem Zubehör
hat zu vermieten.

Gottl . Lehre , Bäckermstr.

Nagold.
Suche einen tüchtigen mit Holz¬

bearbeitungsmaschinen vertrauten

Arbeiter
zu baldigem Eintritt u. dauernde:
Stellung.

Georg Maier,
mech. Mübelschreinerei.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Müller
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Joh . Georg Ketztzler,
zur Mühle Rotfeldeo.

Einen

Lehrling,
mll guter Schulbildung und aus
guter Familie suchen zu sofortigen,
Eintritt , ev. später

Gebr . Sauer,
Mech. Werkstiitte m. Elektr . Betrieb,

Herrenberg.
Sntss

für Haare und Haarboden ist echtes

kl ' 6NN6880l - ^ 33 ^ 38881'
mit den 3 Brennefseln,

Vs Fl . 75 -4 . in Vi Fl - 15«  ^
Nur zu haben:

lkr . Hobiujil , Lkm ., Xnxolü.

Nagold.
1 Kalbin

samt Kalb
hat zu verkaufen

Stockinger z. gold. Adler.

Wildberger
Merlans-Lose

find zu haben bei
Nagold.

! Christi»« Slhl»srz. Nagold
Bahnhofstraße.

empfiehlt

Mer-Kleiders jKnaben-Mzüge

Mdtt-MSMlI Mder-Cchörzeuj
in großer Auswahl bei billigstgestellten Preisen.

SeflSgel- mi>Lwmckeu-
luckt-Verein Viliderg.

Am nächsten Sonntagv. Mvtag sSchäserlans)
findet im Hirfchg arten hier eine große

EeWl-«.Kaninchen-Ansstellmg
verbunden mit Markt  statt , wozu jedermann höflich eingeladen ist.

8 WUdberg . D

M MM, de« LL. Ser,. iSGserlirft tz
findet im Gasthof zum „Tchwarzwald"  ^

Konzert A
mit Tanzunterhaltung H

statt, wozu höflich einladet 0

I '. » «irr H

Berveck OA . Nagold.

Jorellen-Iischwasser-Werpachtung
Im Anschluß an die bereits ausgeschriebene staatliche Fischwasser¬

oerpachtung vom Freitag , 2 « . Sept . ds . Js . nachm. S Uhr im
Gasthof zum „Grünen Baum " in Altensteig wird das unmittelbar an¬
grenzende Freih . von Gültlingen 'sche Forellenwasser der Nagold abwärts
Altensteig mit etwa 8 Klm. und des unteren Köllbachs mit etwa 1 Klm.
auf 12 Jahre verpachtet.

Näheres beim
Freiherr !. Rentamt in Berneck . P »st Altensteig.

LL « lLlni » i « IlSkt « « » L »N8 » tL.

Lege« Sie Wetta«s
Ms Zeiche«Wten«l?

dann achten Sie bitte daraus , daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

Radiergummi
verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte¬
grade. TanstOfach bewahrt!

Erhältlich in der
— G . W . Zaiser 'schen—
^ Buchhdlg. ::: Nagold . "

Sie Wege der Stimm
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa der
Hände und der Zähne. Unter allen
Mitteln, die eine klare freie Stimme
schaffen, wohltuend auf Rachen und
Hals wirken, iiblen Geruch aus dem
Mund nehmen, hat sich keines nur
annähernd so verbreitetu. behauptet,
als die in ihrer Wirkung unver¬
gleichlichen WybertTabletterr.
Eie gehören zum eisernen Bestände
jedes Haushaltes, wie Seife und
Zahnpulver. Die lange ausreichende
Schachtel kostet in allen Apotheken
1 Mark. 5

Wildberg.
Am kommenden Schäfermarkt

(Schäferlaus ) Montag , 22. ds . Mts.

Melzelsuppk.

mit Neuem Sauerkraut
sowie Tanz - Unterhaltnng,
wozu einladn

Chr . Klingel z. Schwane.
Nagold.

Neue Sismsrctt

0 erin ge «»<>»«
sind eingetroffen bei

Fr . Schittenhelm.
Nagold.

Ein gröberes
Kinderbettlädchen
samt Rost , und ein kleineres,

ferner eine

setzt dem Verkauf aus.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

^ k!le Küokkr,
^2kil8vln'i11sn uml

!Vlu8i><alienM

f-J empLieblt
unü bittet

^ xiitixe Auktrsxe äie

k . f ) . rr,i8 « r
kneb -, Ln»8t- ::

d llnä AIu8jka1ienIranä1iniK^

Ml»
Bei den schlechten Obst¬
aussichten empfehlen wir

I

Breisgauer
Mostansatz

als ein gutes und billiges
—7— Ersatzgetränk. 77"- -

Achten Sie beim Einkauf auf
die Schutzmarke und Gutscheine.

Gebr . Keller Nachs., Freiburg.
Ueberall erhältlich.
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